Sonnabend, den 18. (30.) November 1895. 


Podzer Tageblatt 


15. Jahrgang. 


uch 8 Nbl., halb. 4 Bl. viel 2 Nl 
* dune 67 Lon. prönmmerambo. 


Jar Auswärtige: 
Bierteljührli 2 MEI. 40 Kop. pränumerando. 


— AUSVERKAUF 


ausſortirter Vlaque-Waaren 


zu sehr bedeutend ermässigten Preisen. 
für den Hausbedarf, ſowie für Reſtaurationen und Conditoreien. 


Gegenſtände 


NORBLIN, GEBR. BUCH & f. WERNER, 


Warschau, Krakauer Vorstadt Nr. 67. | 
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Theater 


TTA DE Todd. 


| Täglich 
proße Vorſtellung 


Heute Auftreten 


t lenommirten Wiener ⸗Geſangs komikers und 
i Mimikers Herrn 

Jacques Glaser. 
N ſtreten von M-Ile J. de Nevelly, Chanteuse 
Ncentrique frangaise. — Fil. Irene Barelly, 


Viſitenkarten, Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, 
Menus, Tanzordnungen, Geſchäfts⸗ und Neujahrskarten 
ꝛc. auf hochfeinen Kartons und auf verſchiedenen neuen eleganten 


erliansgebühe: 
Für die BR ober deren Raum 6 Kop., 
für Sefiamen 15 Kop. 
Preis eineß Eremplard 5 Kon. 


Erſcheint 6 . wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſhrtyte werden niht zurängsncht,. 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande Überninmmt Inſertions aufträge Harsenatein 
& Vogler A.-G., Real Königsberg (./ PB. ober deren 
Dillalen 
In Waeſchan: Ung r'. Warſchauer UAnnoneen = Bureau 
Wier bowa Nr 8. 

In Moskau: L. Schabert, L. und k. Metal & Co. 


vom 2. December l. J. an 


Im Magazin der Aktien⸗Geſellſch ft 
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lerpatio ale Sängerin. — Fil. Pepi Setzer, 
Peng Coupleiſängerin. — Fri. Gisella Schmidt, 
um- Soubrette. — Frl. Elsa Caroly, Conıra- 
Hin und des Herrn Carl KUHN, Chacactei⸗ 
j Komiker. 
Aufang 8 %½ Uhr. 
* Plätze 50 Kop. Entree 30 Kop. 


1 
rand Magasin des Meubles 
. P. Globus 


Bielahska Nr. 5. 


I. Schönfeld, Direcior. 


1 


Dr. med. Goldfarb, 
Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts⸗ und 
venerifche Kraukheiten, iſt von feiner 
wiſſen chaſtlichen Reiſe aus dem Auslande zurück- 
gekehrt. 


A . —— a m 


Sprechſtunden: 9—11, 4—7, Engels | 


nianas Straße 31. 
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Die Taufe Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Großfürn tin Olga 
Nikolajewna. 


Unabſehbare Menſchenmaſſen füllten am 
Dienftag die Straßen des ſonſt fo ſtillen Zarſkoje 
Sſelo, denn alles war herbeigeeilt, um den drei⸗ 
fach feſtlichen Tag, der die Glieder unſeres Erha⸗ 
benen Herrſcherhauſes hier vereinte, in deren Nähe 
zu begehen und Zeuge des Glanzes zu fein, der 
an die Oeffentlichkeit trat. Viele Bewohner der 
Reſidenz waren bereits am Montag nach Zaͤrſkoje 
Sſelo gefahren und Dienſtag Früh drängte alles 
zu dem Warſchauer und Zarſkoje Sſeloſchen 
Bahnhofe. Um 8 ½½ Uhr verließen St. Peters⸗ 
burg die Glieder der Kaiſerlichen Suite, die 33. 
KK. HH. den Großfürſten attachirten Generale 
und Adjutanten, die Chefs der Truppentheile der 
Garde und des St. Petersburger Militärbezitks, 
Stabs⸗ und Oberoffiziere der Gardetruppen und 
um 6 ½ Uhr folgten ihnen in einem Sonderzuge 
die Glieder des diplomatiſchen Korps, die Hof⸗ 
damen, die erſten und zweiten Chargen des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes, die Glieder des Reichsraths, die 
Senatoren, die Staatsſekretäre, die Ehrenvormün⸗ 
der und die Spitzen der evangeliſch⸗lutheriſchen 
und römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit. Wer aber 
in der Reſidenz zurückblieb, der eilte zur Kirche, 
um dem Dankgottesdienſte beizuwohnen, der zur Feier 
Tages der hl. Taufe J. K. H. der Großfürſtin 
Olga Nikolajewna, der Vermählung Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin und der Geburt Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin⸗Muiter abgehalten wurde. — Beim 
Großen Palais zu Zarſkoje Sſelo, in dem Ab⸗ 
theilungen des 1. Labgarde⸗Schützen⸗Bataillons 
Seiner Majeſtät, der Kompagnie der Palais⸗ 
Grenadiere, des Leibgarde ⸗Preobraſhenſki⸗Regi⸗ 
ments, des Chevaliergarde⸗Regiments J. M. der 
Kaiſerin Maria Feodorowna und des Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiments Seiner Majeftät die Ehren⸗ 
wache einnahmen, begann die Anfahrt. der hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeiten — der Miniſter, der 
General- Adjutanten, der Mitglieder des Hl. Sy⸗ 
nods und der übrigen oben genannten Würden⸗ 
träger — zwiſchen 9 und 10 Uhr, worauf fie 
fi alle in der im Geremonial vorgeſchriebenen 
Weiſe in den einzelnen Appartements des Kai⸗ 
ſerlichen Schloſſes vertheilten. Kurz nach 10 
Uhr Morgens erſchienen II. KK. HH. der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandtowitſch, die Großfürſtin 
Maria Pawlowna, die Großfürſten Kyrill, Boris 
und Andreas Wladimirowuſch, die Großfürſtin 
Großfürſten Alexei 


und Sſergei Alexandrowitſch, die Großfürſtin 
Eliſabeth Feodorowna, der Großfürſt Paul Ale⸗ 
randrowitſch, der Großfürſt Konftanfin Konſtan⸗ 
tinowitſch, die Großfürſtin Eliſabeth Mawriki⸗ 
jewna, die Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, 
Michael Nikolajewitſch, Nikolai, Georg und Alte 
rander Michailowitſch, die Großfürſtin Kenia Ale⸗ 
randrowna, der Großfürſt Sſergei Michailowitſch, 
der Herzog Eugen Maximilianowitſch von Le ich⸗ 
tenberg, die Prinzeſſin Eugenie Maximilianowna 
von Oldenburg und Ihre Hoheiten der Prinz 
Peter Alexandrowitſch von Oldenburg und die 
Herzoge Georg und Michael Georgijewitſch von 
Mecklenburg⸗Streliz. Um 10 Uhr 20 Min, 
langten, begrüßt von nicht endenwollenden Hurrah⸗ 
rufen, Seine Majeftäl der Kaifer, Ihre Maſeſtät 
die Kaiſerin⸗Mutter und JJ. KK. HH. der 
Großfürſt Michael Altxandrowitſch und die Groß⸗ 
fürſtin Olla Alexandrowna beim Großen Palais 
an und begaben ſich in die inneren Gemächer. 
Ungefähr um 1 Zeit ſetzte fich vom 
Alexander⸗Palais aus der glänzende Zug in Bes 
wegung, der dem Ceremonial gemäß die Hohe 
Neugeborene, J. K. H. die Großfürſtin Olga 
Nikolajewna, zum heiligen Taufakte in das Große 
Palais hinüberführte. Als er hier angelangt 
war, ward die Hohe Neugeborene aus dem gol⸗ 
denen Galawagen gehoben und von der Hofe 
meiſterin Ihrer Majeftät der Kaiſerin, der Fürftin 
Galizyn, in die inneren Gemächer getragen, wobei 
der Miniſter des Auswärtigen, Wirliicher Ge⸗ 
heimrath Fürſt Lobanow⸗Roflowſki und der Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung, Wirkl. Geheimrath 
Graf Deljanow, das Kiffen und die Decke ſtützend 
nebenher ſchritten. Als nun Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer von dem Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes die Meldung überbracht worden war, daß 
alles zum Zuge in die Kirche bereit ſei, I- te 
ſich die feierliche Prozeſſion in vorgeſchriebener 
Weiſe in Bewegung. In der Schloßkirche wur⸗ 
den Ihre Majeſtäten von der Geiſtlichkeit mit 
Kreuz und Weihwaſſer empfangen, Ihre Mas 
jeftäten küßten das Kreuz und Seine Majeſtät 
der Kaiſer verfügte ſich hierauf in ein anſtoßen⸗ 
des Gemach. Zu beiden Seiten des vor der 
Pforte zum Allerheiligſten des Altars ſtehenden 


Tauftiſches, auf dem das ſilberne Becken zur 


Vollziehung der heiligen Handlung bereit ſtand, 
nahmen nun Ihre Mafeſiat die Kaiſerin⸗Mutter 
und S. K. H. der Großfürſt Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch Stellung und der Beichtvater Ihrer 
Majeſtäten, Protopresbyter Janyſchew ſchritt zum 
heiligen Akt, deſſen Vollziehung die Glocken aller 
Kirchen von Zarſkoje Sſelo und der Donner von 
101 Kanonenſchüſſen verkündete. Der Ober⸗ 
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und Gas- Beleuchtung. 


„Muck Ning N. 2, Hans des Herrn Keinpeber 
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Farſchauer Lampen⸗ und Bronzefabrik J. ı 
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Lodzer Tageblatt. 


Ceremonienmeiſter that nun S. M. dem Kaiser Großen Palais ein Dejeuner ſervirt, das um 3 
Meldung, daß der Akt der hl. Taufe an J. K. Uhr 30 Min. ſein Ende nahm. 


H. der Großfürſtin Olga Nikolajewna geſchehen 
ſei, worauf Seine Majeftät die Kirche wieder zu 
betreten und Seinen Platz einzunehmen geruhte. 
Nun begann die Liturgie, nach welcher Ihre 


rene zum Empfange des hl. Abendmahls zu tra⸗ 


Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter die Hohe Neugebo⸗ 


gen geruhte, der Kanzler der Kaiſerlichen und 


Königlichen Orden 
auf goldener Schüſſel die Inſignien des Ordens 
der hl. Katharina überreichte und J. M. die 
Kaiſerin⸗Mutter die Hohe Neugeborene mit die⸗ 
fen ſchmückte. 
dienſtes brachte die geſammte Geiſtlichkeit Ihren 


Fürſt Woronzow⸗Daſchkow 


Nach Beendigung des Gottes, 


Majeſtäten ihre Glückwünſche dar und die Hohe 


Neugeborene wurde in prunkvollem Zuge 


in das 


Alexander⸗Palais zurückgeführt, wohin ſich auch 


Ihre Majfeſtäten und JJ. KK. HH. zu verfügen 
geruhten. 

Den hochgeſtellten Perſönlichkeiten, die ſich 
zum heiligen Akte eingefunden hatten, wurde im 
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| St. Petersburg und Zarſkoſe Sſelo, die ſich 
ſchon am frühen Morgen mit Flaggen und Em⸗ 
blemen feſtlich geſchmückt hatten, gaben am Abend 
durch eine glänzende Illumination Zeugniß dafür 
ab, wie ſie am hohen Feſte des Kaiſerhauſes 


Antheil nahmen. 
(St. Pet. Ztg.) 


Inland. 


Odeſſa. Der Sturm war am Freitag und 
Sonnabend auf dem Schwarzen Meere ſo heftig, 
daß an dieſen beiden Tagen die Dampfer es 
nicht nur nicht wagten, aus den Häfen auszulaufen, 
ſondern auch die auf der Reiſe befindlichen ſich 
vor dem Unwetter in dem Hafen zu bergen ſuch⸗ 
ten. So war der Dampfer der Schwarzmeer⸗ 
Donaugeſellſchaft „Fürſt Gagarin“, der auf der 
Reiſe nach der Donau begriffen war, gezwungen, 
umzukehren und in unſerem Hafen Schutz zu 
ſuchen. Am Sonntag lief der Dampfer von 
neuem aus unſerem Hafen nach der Donau aus. 
— Der Sturm wüthete nicht nur auf dem 
Schwarzen, ſondern auch auf dem Aſow'ſchen 
Meere 

— Der Odeſſaer Kaufmann M. Koroni 
machte vor einiger Zeit einen böswilligen Banke⸗ 
rott und entfloh. Die Staatsanwaltſchaft hat 
nun feſtgeſtellt, daß an dieſem Bankerott auch 
der Pächter der Buffets im Stadt⸗Theater und 
im Alexander⸗Park Nikolai Koroni betheiligt ge⸗ 
weſen und wurde derſelbe auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters ſofort arretirt und wird der⸗ 
ſelbe erſt nach Hinterlegung einer Caution von 
20,000 Rbl. auf freien Fuß geſetzt. 


San Remo und die Villa Zir io. 


„Frédéric III. à la villa Zirio de San Remo“ 
betitelt ſich ein von Erneſt Tiſſo gezeichneter 
Artikel in der neueſten Nummer der , Revue 
bleue“. Dieſer Aufſatz, unter den Eindrücken 
einer Reiſe nach San Remo entſtanden, hat um 
ſo höheren Anſpruch auf Intereſſe, als ſein Ver⸗ 
faſſer, der den heutigen Verhältniſſen in Deutſch⸗ 
land nicht ſehr ſympathiſch gegenüberſieht, ſich 
über den verflorbenen Kaiſer Friedrich in Aus⸗ 
drücken der höchſten Bewunderung ergeht. Durch⸗ 
gehends wird von „Frédéric le Noble“ geſprochen. 
Als ſich der Autor San Remo näberte, fühlte er, 
wie ihn im Vorgefühl der Eindrücke, die ihn er⸗ 
warten, „eine heftige Erregung überkommt.“ 
„Später, als ich im Omnibus ſaß, der mich unter 
dem Staub der Pferde und unter den Briſen des 
violetten Himmels nach dem direct der Villa 
Zirio gegenüberliegenden Hotel Victoria brachte, 
wich mir das Bild des Märtyrerkaiſers nicht 
von der Seele, — heißt es weiter — „und auch 
an den nachfolgenden beiden Tagen ließ es mich 
nicht los“. 

„San Remo ſelbſt“, erklärt der Autor, „hat 
abſolut keinen Anſpruch darauf, ein moderner Ort 
genannt zu werden. Eine Menge Menſchen 
kommen zu jeder Saiſon dorthin, die voller Ver⸗ 
zweiflung einen letzten Aufſchub des Todes, eine 
kleine Erleichterung ihrer Schmerzen ſuchen. Leute, 
die ſich amufiren wollen, gehen hinüber nach 
Frankreich; ſchönheitstrunkene Maler gehen an 
die entzückende Küſte von Monte⸗Carlo oder an 
andere Punkte der Riviera, die nur einige Stunden 
weit entfernt liegen Nach San Remo kommt 
man nur, um zu ſterben. Die Landſchaft, die 
von gelben Geſichtern und troſtloſen Kranken- 
wägelchen wimmelt, erhält einen Anſtrich von 
Trauer. Die Hotels mit ihren Doppelfenſtern 
und ihrem übertriebenen Luxus gleichen weiten 
Kliniken, und da man ſo vielen Kranken 
begegnet, gewinnt man den Eindruck, als ob 
man ſich in einem ungeheuren Sanatorium be⸗ 
fände. 


Die Villa Zirio liegt außerhalb der unrein⸗ 
lichen Stadt zur Seite des Cap Vert. Sie iſt 
durch die Hügel und Berge gegen den Nordwind 
vollkommen geſchützt und auch genügend vom 
Meere entfernt, ſodaß die Stürme nicht an ſie 
heran können. Es iſt eine der beſten Lagen San 
Remos. In Wirklichkeit ſetzt ſich dieſe Villa 
aus drei Gebäuden verſchiedener Größe zuſammen, 
die von einem einzigen Garten voll Camelien 
und tropiſcher Pflanzen umringt waren. Dieſe 
drei Baulichkeiten hat man heute in drei ge⸗ 
trennte Wohnhäuſer getheilt, und der entzückende 
Garten hat für ein neues Hotel, 
ſchmackloſe Miethskaſernenfagaden an Stelle 
der tropiſchen Pracht ſich erheben, den Platz her⸗ 
gegeben.“ 

Bei dieſer Gelegenheit wirft, wie die Frank⸗ 
furter Zeitung ſchreibt, der Autor die Frage auf, 
woher es komme, daß die Villa Zirio, ſo wie 
fie von Friedrich III. verlaſſen wurde, nicht in 
deutſchen Beſitz übergegangen ſei, um das An⸗ 
denken an den verſtorbenen Monarchen und deſſen 
letzten Winter feſtzuhalten. Die Villa hätte fich 
in ein Muſeum umwandeln laſſen; man hätte 
auch ein Krankenhaus aus ihr ſchaffen können, 
meint Herr Tiſſot. 

In warmen Worten recapitulirt er ſodann 
die traurige Geſchichte der San Remoer Tage. 
Die erſte Erklärung des engliſchen Arztes, die der 
Kronprinz ſo heldenhaft hingenommen, die Frage 
der Operation, die ſchriftliche Einwilligung des 
Kranken, der Streit der Aerzte am Krankenbett 
des Patienten, der Tod Kaiſer Wilhelms und die 
Abreiſe Friedrichs III. nach Berlin — alle dieſe 
bekannten Einzelheiten erzählt der franzöſiſche 
Autor ſeinem Publikum in Ausdrücken der höchſten 


deſſen ge⸗ 


| 
| 
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Verehrung für den Verſtorbenen. Sodann giebt ter Künſtler mußte übrigens auf beſonderen 


er einige intime Mittheilungen über das damalige Wunſch des Comitees noch 


Leben der kronprinzen Familie zum Beſten, kleine 
Anekdoten, die, von den Leuten des Städtchens er⸗ 
zählt, die bourgeoife Einfachheit und Sparſamkeit 
der Familie Kaiſer Friedrichs kennzeichnen. So 
wird berichtet, daß die Prinzeſfinnen in den Läden, 
in denen ſie Einkäufe machten, genau darauf 
achteten, daß man ſie nicht übervortheilte und daß 
mit jedem Miethswagen, den ſie benutzten, vorher 
accordirt wurde 

Als Beweis der Liebe, welche der verſtorbene 
Regent bei feinem Volke geroffen, führt der 
Autor folgende Thatſachen an: Nachdem der Kaiſer 
nach den furchtbarſten Leiden im Juni 1888 end» 
lich ſeine Augen geſchloſſen hatte, liefen zahlloſe 
Briefe von allen Seiten des Reichs ein, die an 
den Gärtner der Villa Zirio gerichtet waren und 
ihn um ein paar Blumen aus dem Garten des 
Verſtorbenen baten. Da aber die Villa Zirio 
kein botaniſcher Garten war und da die Blumen- 
beete bald geplündert waren, jo ſetzte ſich der 
Gärtner, ſchlau, wie alle Italiener, die ihr Ge⸗ 
ſchäft verſtehen, mit einem Blumenhäpdler von 
San Remo in Verbindung, und kein einziger 
Auftrag dieſer Art blieb unberückſichtigt. Die 
Verehrer des verſtorbenen Kaiſers bezahlten ihr 
gutes Geld und erhielten dafür ein paar Blüthen 
aus San Remo, die, wenn auch nicht im Garten 
der Billa Zirio gewachſen, doch dieſe Illuſion auf⸗ 
recht erhielten. Auf ſolche Weiſe kam bald ein 
kleiner Handel zu Stande, der auch heute noch 
dauert und jedes Jahr ein paar hundert Franken 
einbringt. 


NJageschroni! 


— Teſtamentseröffnung Am Don⸗ 
nerſtag iſt beim Bezirksgericht in Petrikau das 
Teſtament des am 21. October d. J. verſtorbe⸗ 
nen hieſigen Kaufmanng Hermann Kom 
ft a dt eröffnet worden und hat ſich hierbei her⸗ 
ausgeſtellt, daß derſelbe nicht nur eine Million 
Rubel, ſondern, einige Legate abgerechnet, ſein 
geſammtes Vermögen zur Begründung iſraeliti⸗ 
ſcher Wohlthätigkeitsanſtalten beſtimmt hat. Dos 
Kapital, welches unter die Verwaltung eines Ku⸗ 
ratoriums geſtellt iſt, bleibt für ewige Zeiten ein 
eiſerner Fonds und nur die Zinſen werden in 
der Weiſe verwendet, daß immer, wenn fich 
150,000 Rbl. angefammelt haben, ein neues hu⸗ 
manitäres Inſtitut gegründet wird. In erſter 
Linie find angeordnet: 

Der Ankauf eines Grundſtückes und Bau 
eines Gebäudes für die Schulen, deren Kurator 
der verewigte Konſtadt geweſen; 

die Errichtung eines Hospitals für iſraeli⸗ 
tiſche Kinder und 

die Gründung eines Aſyls 
arme ifraelitiſche Kaufleute. 
Für die weitere Folge find den Kuratoren vom 
Teſtator die Fränkelſchen Stiftungen in Breslau als 
Richtſchnur bezeichnet worden und ſo wird denn 
die hieſige iſraelitiſche Gemeinde Dank der ſel⸗ 
tenen Groß muth des verſtorbenen Hermann Kon» 
ſtadt in abſehbarer Zeit über alle nur denkbaren 
humanitären Anſtalten verfügen. 

— Unglücksfall. Am letzten Montag um 
8 Uhr Morgens riß an der Klopfmaſchine in der 
Appretur der Fabrik von Heinzel & Kunitzer in 
Widzew eine Kette und als dies der Arbeiter 
Jo ſef Kolafinski bemerkte überſchritt er, ohne da» 
zu befugt zu ſein und trotz der Ermahnungen 
der Anweſenden den Rahmen, glitt dabei aus 
und fiel in's Räderwerk. Der Körper des ſofort 
getödteten Arbeiters war fürchterlich verſtümmelt 
und jo hat die Unvorſichtigkeit und der Eigenſinn 
dem Tollkübnen das Leben gekoſtet. 

— Ein intereſſanter Rechtsfall iſt 
in dieſen Tagen vom Petrikauer Bezirksgericht 
entſchieden wor den und zwar handelte es ſich um 
einen Entſſchädigungsanſpruch, den die Rechts- 
nachfolger der Erben des früheren Beſitzers der Güter 
Lagiewniki, Zawisza, gegen einen Bewohner v. Balut 
wegen Nichtfreikaufs feines Beſitzthums angeſtrengt 
hatten. Die Summe, welche die Kläger vom Ver⸗ 
klagten beanſpruchten, betrug 36,000 Rubel. Der 
Letztere, der durch den vereidigten Rechtsanwalt 
Otto in Petrikau vertreten war, hat nun in erſter 
Inſtanz ein obſiegendes Erkenntniß erzielt. — 
Dieſe richterliche Entſcheidung wird bei den zahl⸗ 
reichen anderen Baluter Grundſtücksbeſitzern, 
welche ebenſalls wegen rüdftärdigen Grundzinſes 
verklagt find, frohe Hoffnungen erwecken. 

— Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat 
das Hilfe⸗Komitee des Lodzer Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vereins beſchloſſen, an Stelle des Ba⸗ 
zars, der zur allgemeinen Befriedigung der Ge⸗ 
ſchäftsleute in dieſem Jahre in Wegfall gekom⸗ 
men iſt, im Laufe des Winters verſchiedene Ver⸗ 
gnügungen zu veranſtalten und fand die erſte 
derartige Veranſtaltung, eine Vorſtellung im 
Thalia⸗Theater, am Donnerſtag Abend ſtatt. Der 
hübſche Erfolg, den dieſes erſte Vergnügen 
hatte—es dürften nach oberflächlicher Schätzung 
wohl an 1000 Rbl. eingegangen ſein — läßt uns 
hoffen, daß der Bazar⸗Ausfall auf die angege⸗ 
bene Art vollſtändig gedeckt werden wird. Dem⸗ 
nächſt iſt um die Mitte des künftigen Monats 
ein Konzert des Männer⸗Geſang⸗Vereins ſowie 
am 28. Dezember ein Rout im Konzertſaale in 
Ausficht genommen. 

Ueber die Donnerſtagsvorſtellung ſelbſt haben 
wir nur Gutes zu berichten. Den Löwenantheil 
an Applaus heimſte Frau Hartmannn⸗Cha⸗ 
lupetzky ſowohl als Santuzza als auch im 
Duett mit Herrn Wachtel (aus dem 4. Act 
der Oper „Die Hugenotten“ ein, wie denn auch 
Herr Milenz (Turiddu) und Herr Bar⸗ 
to ws ky (Alfio) allgemein gefielen, Letztgenann⸗ 


für alte 


und 


| 


das Gebet des 
Valentin aus der Oper „Faust“ —bekanntlich eine 
feiner Glanzuummern—fingen und erntete dafür 
verdienten Dank. — Ueber den Inhalt des Ein- 
akters Die Burgruine“, welche von den 
Damen Frl. Wanderhold und Böckmann 
ſowie von den Herren Thom aß, Rehfeld, 
Stegemann und Dumont — Letzterer war 
als Diener Knopf wieder hochkomiſch — ſehr floit 
geſpielt wurde, wollen wir vorläufig vichts ver⸗ 
rathen, da es doch ſicher bald wiederholt werden 
dürfte; wir können aber konſtatiren, daß es höchſt 
ſpannend und intereſſant geſchrieben iſt. 

— Aufgefundene Leiche. In der Nacht 
vom 22. auf den 23. d. M. iſt hinter dem Haufe 
Nr. 88 an der Konſtantiner⸗Chauſſee die Leiche 
einer unbekannten achtzigfährigen Frau aufge- 
funden worden. 

— Plötzlicher Tod. Am 24. d. M. iſt 
im Hauſe Nr. 68 in der Nicolai⸗Straße der 
Arbeiter Anton Pomykalo infolge übermäßigen 
Branntwein-Genufjes plötzlich geſtorben. 

— Der durch den Brand im Neufeld'ſchen 
Hauſe am Neuen Ring verurſachte Schaden 
iſt vom Hauöbefiger mit 600 Röbl. angegeben 
worden. Die Miether, welche ihre Mobilien nich 
verſichert hatten, erlitten einen Schaden in de 
Summe von 400 Rbl. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemark 
machte ſich in Folge der guten Wege eine geſtei 
gertere Zufuhr bemerkbar, auch war die Nach- 
frage wieder eine lebhafte und wurden demzufolge 
größere Umſätze gemacht. Die Preiſe zogen un 
ein Geringes an. 

— Für diejenigen Schenkwirthe, welche total 
betrunkenen Perſonen Getränke verkaufen, möge 
Folgendes zur Warnung dienen: In dieſen 
Tagen ſtürzte ein bis zur Unfähigkeit betrunkener 
Arbeiter beim Verlaſſen einer auf der Nikola 
ſtraße belegenen Schenke ſo unglücklich auf dos 
Trottoir, daß er eine ſchwere Kopfwunde davon 
trug. Seitens der Behörde wurde nun de 
Wirth gehalten, den Mann auf ſeine Koften 


nach dem Spital ſchaffen und dort verpflegen zu 
laſſen. 

— Die Herren Mitglieder des Biefige: 
Creditvereins machen wir auf die im Inſe J 
ratentheile zum Abdruck gebrachte Anzeige, be 
treffend die obligatoriſche Erneuerung der Verfi 
cherung ihrer Immobilien gegen Feuersgefah 
aufmerkſam. 


— Ein biefiger Wildhändler hat ſich bein 
Ausſchlachten eines Stückes Wild eine Blut 
vergiftung zugezogen und nur dem energiſcheiſ⸗ 
Eingreifen eines Arztes ift zu verdanken, daß def 
in wenigen Stunden fürchterlich geſchwollene Arıf 
nicht abgenommen werden muß. Bei ähnliche i] 
Fällen ift das Einholen ärztlicher Hilfe nichſt 
aufzuſchieben, denn mit jeder Minnte wächſt dif. 
efahr. 
— Thalia Theater. Die morgen zu 
erſtmaligen Aufführung kommende Oper „Das 
Nachtlager von Granada“ zählt zu; 
jenen unvergänglichen Werken, die gleich „Z au 
berflöte‘, „Don Juan“, „Freiſchüßz etc 
noch nach hunderten von Jahren ihre ächte Volks! 
thümlichkeit ohne Trivialität, ihren großen Reich] 
th um an gefälligen, leicht eingänglichen, und do 
bei ſtets edel empfundenen Melodien bewahre 
und immerdar eine Zierde des deutſchen Opern 
Repertoirs bleiben werden. Der Componiſt Kon. 
radin Kreutzer, dereinſt Kapellmeiſter des Wien: ] 
Hofoperntheaters, erlangte mit dieſem einzigen‘ 
Werke eine hervorragende Geltung als dramat 
ſcher Componiſt in der geſammten muſikaliſcheiſ⸗ 
Welt und erlebte allüberall, jo namentlich ii. 
England ungezählte Aufführungen desſelben. Dis 
reizende Mufik zu Raimunds Zaubermärchen „De |: 
Verſchwender“ rührt gleichfalls von ihn 
her, und eine ganze Anzahl der herrlichſte J 
Männerchöre entſprangen nächſt vielen Opern 
die wie „Meluſine“, „Konradin vol 
Schwaben“ „Die beiden Figaro“ etc 
etc. unverdient der Vergeſſenheit anheim gefalle 
find, feiner Feder. Nachdem er Wien den Rüdck 
gekehrt und in Cöln eine Glanzzeit des mufika 
liſchen Getriebes herbeigeführt, folgte er einen 
Rufe an das Rigaer Theater, woſelbſt er, kau is 
59 Jahre alt, am 14. Dezember 1849 verſtar l 
Wir begrüßen nun die morgige Aufführung (hof 
um deöwillen mit großer Genugthuung, als die 
dafür vorhandenen Kräfte einen wirklichen Gd“ 
nuß verbürgen, denn ohne Einſchränkung dad: 
wohl erwartet werden, daß Herr Barto wok n 
unſer trefflicher 1. Bariton, die Hauptparth ie 
„Ein Jäger“ Frau Marie Hartman 
Chalupetzky, die weibliche Hauptparthie „G4 
briele“, ſowie die Herren Ferd inan 
Wachtel und Albin Günther, die Parthieſ 
„Gomez“ und Ambroſio, ihre anerkan ig 
prächtigen Stimmen zum Gelingen des Ganze 
voll einſetzen werden, und daß uns fo manchen 
Bühne um ſolche Stimmen beneiden dürft 
Das allerliebſte Luſtſpiel „Die Burgruin u 
wird den Abend in angenehmſter Weiſe beſchließ el 


— Der Transport von Velociped 
als Bagage auf Eiſenbahnen iſt laut Cin 
des Eiſenbahndepartements für die Bahnen nichr 
obligatoriſch, da geſetzlich als Bagage nur ved 
packte Gegenſtände aufgenommen werden müfjch 
Mit Paſſagierzügen dagegen werden Belocipefp 
unbeanſtandet befördert, wobei ein jedes Fahrı di 
durchſchnittlich als Pud Bagage gerechnet wird. 
— In Helenenhof wird die Eis ba 6 
am Sonntag eröffnet. Im Waldſchlöß ch 

tummeln fi die Freunde des Schlittſchuhlauf, 
ſchon ſeit einigen Tagen auf der fpiegelblanlf N 
Eisfläche. ö 


zu gehen und Kosmopolit zu werden. 
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Sonnabend, den 18. (30.) November 


1895. 


Podzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Haus Hardenberg. 


Roman von Ern ſt von Waldow. 


Damit verabſchiedete er ſich von den übrigen Stammgäſten und 
von Tate Mendel und zog den ſchwankenden Wilhelm mit ſich fort. 

„Der hat ſchon jetzt die Seekrankheit“, meinte lächelnd der 
hagere Schneider. 

Tate Mendel aber ſtüſterte ſeiner noch immer ſtill entrüſteten 
Ehehälfte ſchmunzelnd zu: 

„Das iſt ein ſchlauer Kunde, der Winterfeld, ich glaube von der 
ganzen Geſchichte mit dem alten Europa und dem freien Amerika 
kein Sterbenswort. Der geriebene Halunke wird irgendwo einen 
Hauptcoup ausführen und ji dann mit dem Rebbes davon machen, 
aber ſicherlich um eine andere Ecke und nicht dorthin, wo er gejagt. 
Haſt Du nicht das dumme Geſicht des Raabe gejehen ? 

Der hat noch nichts gewußt und wird jetzt erſt den ganzen 
Schwindel erfahren und wahrſcheinlich auch reinfallen — na, mir 
ſoll's recht ſein, warum war er nicht zufrieden mit dem ehrlichen 
Verdienſt, den er bei mir hatte.“ 

Mendel Aaron's Vermuthung war eine richtige geweſen, als 
Karl und Wilhelm im Freien waren und ſich Erſterer überzeugt 
hatte, daß Niemand ihnen folge ſagte, er: 

„Machen wir einen Spaziergang, und wenn Du ganz nüchtern 
geworden biſt, dann ſage ich Dir Alles.“ - 

Als Beide auf dem Lehmdamme angekommen waren, einer Lieb⸗ 
lingspromenade Karls, hatte die kalte Decemberluft die Weindünſte 
bereits zerſtreut, und der Deutſch⸗Amerikaner war wieder befähigt, 
mit voller Aufmerkſamkeit den Worten ſeines Freundes zu lauſchen, 
dann ſagte er: f ! 

„Ah, jetzt habe ich begriffen, das war nur ſo'ne Erfindung, um 
ihnen Sand in die Augen zu ſtreuen, es bleibt doch dabei, daß wir nach 
Galizien gehen, da habe ich Geſchäftsverbindungen.“ 

„Auf Dich wird keiner Verdacht haben, ich bin weit mehr ge⸗ 
fahrdet, aber bei meiner Schlauheit wird es ihnen doch nicht ſo leicht 
gelingen, mich zu kriegen. 2 2 

Morgen gehen wir los!“ 

„Aber morgen iſt Freitag!“ - 

„Du Narr, wenn Du Dir Deine ſchleſiſchen Ammenmärchen 
noch heute conſervirt haſt, dann war's nicht der Mühe werth, r'über 
Freitag oder Sonnabend, mir 
gleich, ich bin Philoſoph. Die Umſtände können übrigens dem Un⸗ 
ternehmen nicht günſtiger ſein, und länger durfte ich ohnehin nicht zögern, 
denn mir ſcheint, daß mein Lieutenant auch ausrücken will. Zudem 
reiſt Hardenberg, mein lieber Vetter, noch in aller Eile vor Weih⸗ 
nachten nach Tiefenſee bei Neiße. 

Der alte Anſelm iſt auch noch immer bettlägerig und deshalb 
ihläft er nicht wie ſonſt in einer zu ebener Erde gelegenen 
Kammer.“ 

„Dann wird ein anderer Diener ſeine Stelle einnehmen“, 
meinte Raabe bedenklich. N 

„Nein, das weiß ich beſtimmt, weil ich die Mutter ausgeholt 
habe. Sie ſind alle ſo vertrauensſelig, da noch nie etwas vorgefallen 
iſt, ſo lange das Haus ſteht. Friedrich, der andere Diener, ſchläft 
im Oberſtock, nahe den Zimmern ſeines Herrn, auch wenn dieſer 
verreiſt iſt. 

Nur die Köchin mit einer Magd iſt unten im Hauſe. Aber ſie 
haben ihre Kammer hinter der Küche und aus dem Vorderhauſe ge⸗ 
langt man zuerſt in einen ſchmalen Gang, der zur Küche führt, 
deren Fenſter nach dem Hofe gehen. Dort, im Seitengebäude, 
ſchlafen Wittich, der Kutſcher, ſeine Frau und Tochter und ein Stall⸗ 
burſche. Letzterer in einer Kammer neben dem Pferdeſtall. 


27. Fortſetznug.] 
2 Hunde werden weil der Herr fie nicht 
liebt. 

Das große Thor iſt ſtets verſchloſſen in der Nacht, ausgenom⸗ 
men wenn die Herrſchaft in Geſellſchaft gefahren und ſpäter zurück 
erwartet wird. Außerdem wird es noch durch eine Eiſenſtange ver⸗ 
wahrt, die der Kutſcher an jedem Abend ſelbſt vorzulegen pflegt, 
während Anſelm, oder jetzt, während deſſen Krankheit, der Kammer⸗ 
diener Friedrich die kleine Ausgangsthür verſchließt, den Schlüſſel 
abzieht und den Riegel vorſchiebt. Letzterer wäre ſehr ſchwer zu be⸗ 
ſeitigen geweſen.“ 8 
Deutſch⸗Amerikaner ſchmunzelte vergnügt: „Man kann 
behaupten, daß Dein Lieutenant Dir beim Einbrechen behilflich ge⸗ 
weſen iſt, denn wenn er Dir nicht den Gefallen gethan haben würde, 
Dir ſelbſt den Schlüſſel zu bringen, um einen zweiten zu machen, 
dann hätten wir uns doch den Mund wiſchen können, trotz der gün⸗ 
ſtigen Chancen.“ 

„Gewiß, das war ein Glück, ich traute meinen Augen kaum, 
als er da geſtern mit dem Schlüſſel angerückt kommt und die 
Lüge macht, daß dies ſein Stubenſchlüſſel von der Berliner Wohnung 
wäre und die Wirthin wollte ihn haben, er aber möchte eine Dou⸗ 
blette behalten, um gleich eintreten zu können, wenn er unverhofft 
ankäme, und andere Dummheiten mehr. 

Ich roch denn nun auch gleich den Braten, denn in ihrer Ue⸗ 
berhebung geben ſich die vornehmen Leute gar nicht einmal die Mühe, 
es geſchickt zu machen, weun ſie unſereinem eine Naſe 
drehen wollen. ; 

Am Abend jedoch jchlich ich mich mit dem Schlüſſel der „Ber⸗ 
liner Wohnung“ des Lieutenants zum Hardenberg'ſchen Hauſe und 
probirte ihn ganz leiſe am Schlüſſelloche der Seitenthür — richtig, 
der paßte hinein wie angegoſſen. Was es doch für merkwürdige Zu⸗ 
fälle giebt — he?“ 

„Wie mag er nur zu dem Schlüſſel gekommen ſein?“ 

„Je nun, ſeine Angebetete wird ihn hergegeben haben.“ 

„Nicht doch, den von der Thür wird ſie ihm nicht gegeben 
haben. Es iſt ein kleiner Schlüſſelſchrank vorhanden, darin befinden 
ſich die Doubletten ſämmtlicher Schlüſſel, und jeder iſt mit einem 
Stück Pappdeckel verſehen, worauf geſchrieben ſteht, zu was er ge⸗ 
hört. Dieſer wichtige Schlüſſelſchrank hat ſich früher immer im 
Zimmer der Hausfrau befunden, da ha be ich ihn ſelbſt geſehen, als 
ich dort war in meiner Bubenzeit mit der Mutter. 

Jedenfalls hat die junge Frau auch jetzt das Schränkchen bei 
ſich, zu dem ſie allein den Schlüſſel verwahrt. 

Da konnte ſie denn leicht den Hausthürſchlüſſel nehmen, freilich 
hatte es der Lieutenant verdammt eiliig mit der Arbeit, für die er 
mir zwei Thaler verſprach — wieder eine Dummheit, denn wenn ich 


nicht gehalten, 


Der 


keinen Ver dacht gehabt, da hätte ich ihn bekommen müſſen, da man 


für einen Hausſchlüſſel gewöhnlich nicht zwei Thaler zu zahleu pflegt, 
das Schloſſerhandwerk hätte ſonſt noch mehr als einen goldenen 


Boden! 


Den Schlüſſel gab ich ihm nun heute zurück, als er aber 
nun auch den zweiten verlangte, log ich ihm vor, daß ich 
etwas daran zerbrochen hätte, als ich die letzte Feile an⸗ 
gelegt, und vor morgen früh der neue Schlüſſel nicht fertig ſein 
könne.“ | 
„Aber warum thateſt Du das?“ e 

„Nun höre mal, mit Deiner gewohnten Weltweisheit ſcheint es 
auch auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. Haſt Du denn noch nicht 
begriffen? 


an 


Wenn er morgen den Schlüſſel hat, dann wird e 
machen, das iſt immer in vieler Hinſicht vorzuziehen. 

Für alle Fälle habe ich für meinen perſönlichen Gebrauch auch 
einen Schlüſſel nach dem Modell, welches ex mir freundlich ges | 
liefert, angefertigt und kann hinein und heraus kommen, wann -es. mix. 
beliebt.“ e * — 

Raabe macht ein ängſtliches Geſicht, dann meinte er: 

„Entſchuldige meine Unerfahrenheit in ſolchen Sachen —“ 

Karl unterbrach ihn durch ein ſchallendes Gelächter. „Ja, la, wir 
wiſſen ſchon, Du biſt der reine Waiſenknabe, aber fahre fort, Dein 
unſchuldiges Gemüth auszuſchütten.“ 

Der Deutſch⸗Amerikaner erröthete. „Ich meine“, erwiderte er 
gereizt, „daß Du bei einer ſo ernſten Sache, wo es um Kopf und 
Kragen geht, die ſchlechten Witze laſſen könnteſt.“ 

„Nun, ſo rede nur, ich bin neugierig, was Du für Einwendungen 
zu machen haſt.“ 

Sage mir, warum Du juſt zugleich mit dem Lieutenant im 
Hardenberg'ſchen Hauſe ſein willſt? Es iſt doch eher eine Möglichkeit, 
daß er oder die Frau Dich ſehen können!“ . 

„Erſtens hat fie den Riegel von innen weggeſchoben, und 
dann habe ich die Gewißheit, daß Beide ſchweigen werden wie 
das Grab über eine ſolche Begegnung, wenn ſie mich entdecken 
ſollten.“ 

f „Hm, wenn es ſich um eine ſo große Anleihe handelt, wie wir 
da zu machen beabſichtigen —“ 

„Siehſt Du, Wilhelm, das kommt davon, wenn 
ſich ſein Lebtag immer in ſchlechter Geſellſchaft bewegt 
man verliert da völlig die Fähigkeit, anſtändige Leute zu 
theilen. 

Ich zum Mindeſten, obgleich Socialdemokrat, habe Ver⸗ 
ſtändniß für die Denkungsart des Blaubluts und gebe Dir mein 
Wort als Ehrenmann, daß dieſe kleine Ariſtokratin ſich eher in 
Stücke ſchneiden ließe, als ihren Herren Gemahl auf unſere Spur 
zu bringen, und wenn wir deſſen ganzes Vermögen weggetragen 
hätten. 

Nun ſehe ich auch weiter und denke mir, 
gut ſei, für den Fall einer Entdeckung eine 
haben. A 

Wenn ich gefaßt würde, oder Hardenberg auch nur Wind 
bekäme, daß ich eine nächtliche Viſite in jeinem Hauſe ge⸗ 
macht, dann brauchte ich ihm nur zu jagen, daß ich nicht der 
einzige Beſucher geweſen und auch Andere ſeinen Hausſchlüſſel bei 
ſich führen. | 

Ich glaube kaum, daß mein Herr Vetter mir Gelegenheit geben 
würde, derlei Aeußerungen vor dem Schwurgericht zu wieder⸗ 
holen, und mindeſtens würden wir ſtraffrei ausgehen, was immer 
eiwas iſt.“ 

„Ich hatte Dich nicht für ſo weitſichtig gehalten.“ 

„Ja, das iſt eben mein Schickſal, unverſtanden durch die 
Welt zu gehen, und wenn ich nicht ſo geſcheidt wäre, mich über 
das Urtheil der Menſchen hinwegzuſetzen und ſelbſt Hand anzulegen, 
meine Lage zu verbeſſern, würde ein Genie wie ich im Elend um⸗ 
kommen.“ 

„Wenn Du nur Deiner Sache ſicher wäreſt, was den Geldſchrank 
betrifft — meinte zögernd der Deutſch⸗Amerikaner. 

Karl ſeufzte. „Ich glaube das Syſtem zu kennen und habe zur 
Fürſorge mehr als einen Schlüſſel gefertigt — es muß gelingen, mir, 
are Sachverſtändigen, ich habe mich ja ſchon drüben in dergleichen 
geübt.“ 

„So — das wußte ich ja gar nicht.“ 

„O, nur zum Vergnügen, eine 
weißt Du, iſt es Leben ſtets 
be ſitzen.“ 

„Ja, das iſt wahr. Vermögen kann man verlieren, eine erlernte 
Kunſt nicht.“ 

„Alſo auf morgen. Durch meine Mutter, die jetzt wieder viel 
im Hardenberg'ſchen Hauſe verkehrt, erfahre ich ganz genau alles 
Wiſſenswerthe. Wenn der Alte morgen reiſt, dann iſt es beſtimmt. 
Um 11 Uhr treffe ich Dich auf dem Blücherplatz. Vorher aber ſehen 
wir uns noch. Jetzt aber iſt es Zeit, daß wir ſcheiden, denn ich 
will meinen Lieutenant überwachen. Adieu und ſchlafe Deinen 
Rauſch aus.“ 

So trennten ſich die Geſinnungsgenoſſen. 

VII. 


r ſelbſt mir auf⸗ 


hat, 
beur⸗ 


daß es immer 
Sicherung zu 


Liebhaberei, 
gut, gewiſſe 


und dann, 


im Fertigkeiten zu 


„Du ſieht ſo verſtimmt aus, Vally“, fragte Hardenberg theil⸗ 
nehmend und bot ſeiner Gattin den Arm, um ſie aus dem Speiſe⸗ 
zimmer in ihr Gemach zu führen, wo er in letzter Zeit liebte, den 
ſchwarzen Kaffee zu trinken und eine Cigarette zu rauchen. 

„Offen geſtanden“, erwiderte die junge Frau, „iſt es mir diesmal 


Pegaxropb u Ha garen Leonoab zs 3oHep». 


8 
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recht unlieb, daß Du mit dem Architekten nach Tiefenſee fährſt. Weih⸗ 
nachten iſt ſo nahe, da giebt es Manches zu beſprechen und einzurichteu, 
es iſt überhaupt eine Zeit, wo man gern, fo viel es ange ht, in der 
Familie beiſammen iſt. “ 
Hardenberg lächelte. 


*— „Anderen Frauen iſt es lieb, wenn ihre Mäuner juſt um dieje 
Haufe abweſend jind, der Weihnachtsarbeiten 


heilige Zeit vom 
wegen.“ 

„O, die meinige iſt vollendet.“ 8 

„Das iſt mir lieb zu hören, dann habe ich um jo mehr 
Berechtigung, Dir eine neue Arbeitslaſt auf die Schultern zu 
laden.“ g e 

„Und damit wirſt Du mir ſogar einen Gefallen erweiſen, denn 
wenn ich recht beſchäftigt bin, finde ich nicht die Zeit, meinen Ge⸗ 
danken Audienz zu geben.“ . N 

Der Kaufherr wurde unwillkürlich ernſt; er ſchob die halb 
geleerte Taſſe fort und neigte ſich zu ſeiner jungen Frau, die er 
einen Moment forſchend betrachtete, dann fragte er mit leichtem 
Vorwurf: 

„Sind denn Deine Gedanken ſo trübe, daß Du Dich fürchten 
mußt, ihnen, wie Du Dich ausdrückſt, Audienz zu geben!“ 

Sie ſchmiegte ſich an ſeine Schulter. ; a 

„Das nicht eben, aber ſieh, ich fühle mich manchmal ſo allein 
— ſo — ſo überflüſſig in Deinem Hauſe.“ 

„Vally!“ 

„Beſſer geſagt — ſo vereinſamt.“ 8 

„Das ware lediglich Deine Schuld“, entgegnete er kühl; „Du 
haſt die Kinder, einen angenehmen Umgangskreis, der Dir noch mehr 
zujagen würde, wenn auch Du Dich ein wenig in die Gewohnheiten 
und Anſichten Deiner jetzigen Standesgenoſſen ſchicken möchteſt. 
Klatſch⸗und prunkſüchtige, beſchränkte und neidiſche Weiber ſind in 
jedem Lande und Stande, man muß nur das Talent haben, ſich 
aus der großen Menge die wenigen herauszuſuchen, welche beſſer 
und edler ſind, und glaube mir, auch deren giebt es allenthalben.“ 

Valeska jeufzte. „Vielleicht fehlt mir dieſes Talent, Leute, die 
mir ſympathiſch ind, auch ohne Laterne zu entdecken“ 

Wenn es Dir fehlt, dann erſetze es durch guten Willen und 
Du wirſt, wenn auch langſam zum Ziele kommen.“ 

„Ich will es verſuchen.“ a 

„Bravo, kleine Frau! So höre ich Dich gern ſprechen.“ 2 

„Und doch bleibe ich dabei, daß mir recht bange in, wenn Du 
mir fehlſt; ich habe dann gar keinen Halt. Könnteſt Du dieſe dumme 
Reiſe nicht bis nach dem Feſte verſchieben?“ 1 6 

„Mein Schatz, das geht deshalb nicht, weil Engelreich, mein 
Architekt, gleich nach dem Feſte nach Wien reiſt, um von dort für 
mehrere Monate nach Italien zu gehen, wo er in Venedig und 
Florenz, Gott weiß, was für Studien zu machen gedenkt. Hat er nun 
in Tiefenſee mit mir berathen, in welcher Weiſe ich den rechten Schloß⸗ 
flügel, der dringend der Reparatur bedarf, umgebaut haben will, und 
ind wir im. Großen und Ganzen einig geworden, dann kann 
Engelreich ſchon während ſeiner italieniſchen Reiſe die Riſſe und 
Zeichnungen machen, um gleich nach ſeiner Rückkehr mit der Arbeit 
zu beginnen. Du ſiehſt, daß ich diesmal Deinem Wunſche nicht nach⸗ 
tommen kann.“ j 

Valeska verzog ein wenig den hübſchen Mund; ſie dachte dabei, 
daß Hardenberg derartigen, von ihr geaußerten Wünſchen eigentlich 
nie nachgekommen ſei. N 

„Die Mädchen werden Dir auch helfen, die Zeit zu verbringen; 
Du kannſt Deine Weihnachtseinkäufe ja in ihrer Geſellſchaft machen, 
wenigſtens Renate mitnehmen.“ f 

„Gewiß werde ich fie auffordern, wenn fie ſich mir nur wird 
anſchließen wollen. Das Mädchen iſt ſeit einiger Zeit wieder ganz 
kopfhängeriſch geworden und wechſelnd in ihren Launen Am liebſteg 
iſt ſie allein in ihrem Zimmer, und man ſieht es ihr an, daß es ihr 
peinlich iſt, geſtört zu werden.“ 8 1 

„Kein Wunder, ſie wird Weihnachtsarbeiten machen; Du wirſt 
ſehen, was da für Kunſtwerke in bunter Wolle, Perlen und Seide 
erſtehen werden, um unter dem Tannenbaum zu paradiren.“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf, un 

„Das iſt es nicht. Renate hat wohl einige angefangene Stik⸗ 
fereien in ihrem Zimmer, aber ich habe ſie weit öfter an ihrem 
Schreibtiſch ſitzen und ſchreiben ſehen, wenn ich unerwartet ein⸗ 
trat.“ 

„So — nun, hoffentlich wird ſie keine Verſe machen oder ſonſt 
von der Krankheit des Jahrhunderts angeſteckt ſein, weißes Papier 
zu beſchreiben. Laß ſie nur ſtill gewähren, dann wird ſie zuerſt die 
Luſt daran verlieren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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— Ein neues eigenartiges Gewebe, 

Jiweſches Neuvel in Brüſſel erfunden hat, fol, zu 
1. Kledungsſtücken verarbeitet, den Körper nicht nur 
1vof äußeren Witterungseinflüſſen ſchützen, ſondern 
(auch bei Berührung mit Schweiß nicht abkühlen 
und in der Wäſche nicht einlaufen. Dieſes Ge⸗ 
bebe beſteht aus einem Fadengebilde mit freilie 
endem Flor und wird, nach einer Mittheilung 
‚ed Patent- und techniſchen Bureaus von Richard 
‚übers in Görlitz in folgender Weiſe hergeſtellt: 
Da Grundgewebe wird mit einem durch Rauhen 
gebildeten Flor ausgeſtattet, der das Grundgewebe 
mur mittelſt dicker, auf der Unterſeite defjelben 
hefeftigter Muſterfäden berührt, aus denen der 
lor erzeugt iſt, im Uebrigen aber fceiliegt. 

— Ein zuſammenklappbares Fahr⸗ 

tad dürfte der Wunſch aller derjenigen Radfap⸗ 
ner ſein, denen es an Raum zur Unterbringung 
lühres Siahlroſſes mangelt. Dieſem Wunſche kamen 
ſine drei Amerikaner Ryau, Backus und Lincoln 
entgegen, welchen auf ein derartiges Fahrrad der 
Palentſchutz verlieben wurde. Die ganze Erfin⸗ 
dung ißt, nach einer Mittheilung des Pateat⸗ 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz eben jo einfach wie leicht zu 
handhaben. Der vordere Geſtelltheil iſt in 
niger Entfernung vom hinteren Geſtelltheil 
mit dieſem drehbar verbunden. Bei Benutzung 
des Fahrrades find beide Theile durch eine Am 
reihe Verriegelung mit einander in richtiger 
Stellung befeftigt, jo daß eine gegenſeitige Bewe⸗ 
gung beider Geſtelltgeile unmöglich iſt. Der bis⸗ 
herige Nachtheil der zuſammenlegbaren Fahrräder, 
die unvermeidliche Schwächung des Geſtelles wird 
durch dieſe Conſtruction vermieden. 

— Bekanntmachung. In dieſer Woche 
opferten zum Bau des zweiten Gemeindehauſes 
der St. A hier: 


Rbl. 10 
. „ 200 
E. S. F 1 
J. A. „ 2 8 
F. H. . 
J. V. 8 
K. F. 4 
Für dieſe Gaben dankt beſtens 


Paſtor Angerſtein. 

Zur Weihnachtsbeſcheerung der Armen in 

dec St. Johannis⸗Gemeinde opferte Herr E. H. 
Rbl. 200. Bekanntlich werden in der St. Jo⸗ 
hannis⸗Gemeinde alle Jahre zur Weihnachtszeit 
über 300 Arme (meiſtens Kinder), unterſtützt und 
darum find zu der bevorſtehenden Beſcheerung ſo⸗ 
wohl Stoffe, die im Pfarrhauſe von mehreren 
Damen, unter der Leitung von Frau Paſtor 
Angerſtein, verarbeitet werden, wie auch Gaben 
im Gelde ſehr erwünſcht. Mehrere Gemeinde⸗ 
glieder haben bereits Stoffe und auch Geld zur 
Beſcheerung eingeſchickt, dafür wird beſtens ge⸗ 
dankt, da aber noch mehrere Gaben nöthig find, 


ſo biltet um dieſelben 
Paſtor Angerſtein. 


— Ueber die ſchwere Erkrankung 
Alexandre Dumas' entnehmen wir dem „Fi⸗ 
garo“ noch die folgenden naheren Muttheilungen: 
„Herr Alexandce Dumas iſt ſehr ſchwer erkrankt. 

Schon vor mehreren Tagen erſuchte uns die Fa⸗ 
milie, von der Veröffentlichung dieſer Nachricht 
abzuſtehen, damit man in Marly nicht durch 
Beſuche und Telegramme beläſtigt werde. Trotz⸗ 
dem hat ſich die Kunde von der Krankheit Du⸗ 
mas verbreitet. Alle Welt blict jetzt nach der 
Anhöhe von Marly⸗ſe⸗Roi, wo einer der glän⸗ 
zendſten und ſtärkſten Geister unſerer Zeit mit 
dem ſchleichenden Uebel ringt. Das Leiden des 
Meiſters begann bereits Ende September in 
Puy. Dumas hatte Magenschmerzen und klagte 
über ſchlechte Verdauung. Er magerte ab und 
wurde zuſehends ſchwächer. In Folge deſſen ſtell⸗ 
ten ſich ſich Gemüthsverſtimmungen ein; Dumas 
wurde ſehr verdrießlich und blickte trübe in die 
Znkunft. Er kehrte nach Marly zurück, aber das 
Leiden nahm ſeinen Fortgang. Er zog den Doc⸗ 
tor Grouby zu Rathe, deſſen ſeltſame Kuren be⸗ 
kannt find, und es ſchien, als wenn fi der Zu⸗ 
ſtand des Patienten beſſerte. Aber bald traten 
die früheren Erſcheinungen wieder auf, und dazu 
geſellten ſich ſehr "Heftige neuraltiſche Schmerzen. 
Dumas kam nun nach Paris, und wir alle be⸗ 
merkten ſeine Schwäche, feinen körperlichen Ver⸗ 
fall. Trotz der innigen Bitten ſeiner Umgebung 
wollte er durchaus der Enthüllung des Augier⸗ 
Denkmals beiwohnen; er hielt darauf, jeine 
e und ſeine Bewunderung für den 
Schrifiſſeller zu bekunden, deſſen Erfolge ihn an⸗ 
geblich beunruhigt haben ſolllen. An jenem Sonn⸗ 
tag — es find gerade zehn Tage her — fuhr er 
von Marly in einem höchſt leidenden Zuftande 
ab. Noch bevor der Zug rangirt wurde, ließ der 
Stationsvorſteher Dumas einſteigen, damm er 
nicht über den Bahndamm zu gehen brauchte. 
Noch im Verlauf desſelben Tages kehrte Dumas 
nach Marly zurück, da ſich die neuralgischen 
Schmerzen dis zur Unerträglichkeit ſteigerten. Er 
litt furchtbar und ließ ſeinen Arzt in Marly, 
Dr. Baye, kommen, der ihm eine Morphiumein⸗ 
ſpritzung machte. Am nächſten Tag, Montag alſo, 
ſtellten ſich die Schmerzen von neuem ein. Es 
wurde eine zweite Morphiumeinſprizung gemacht 
und nun ließ die Familie den pariſer Hausarzt, 
Dr. Charrier kommen. Dieſer conſtatirte hoch⸗ 
gradiges Fieber, welches ihn beunruhigte. Er 
wünſchte Confilium mit Profeſſor Dieulaſoy über 
den Zuſtand Dumas’ 1 0 aber der Kranke 
wollte davon nichts wiſſen. Erſt als am Mitt⸗ 
woch die Prinzeſſin Mathilde in Marly erſchien 
und den Dichter inſtändigſt darum bat, gab er 
zu dem Confilium ſeine Einwilligung. Nach ein er 
kingehenden gemeinſchaftlichen Unterſuchung Pro⸗ 
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kodzer Tageblatt 


feſſor Dieulafoy, ſowie der ieulafoy, fowie der Doctoren Ch Charrier 
und Baye gelangten fie zu der Anſicht, daß die 
neuralgiſchen Schmerzen ſymptomatiſcher Art jeien 
— 44575 Weiſe hatte ſich Dumas eigenmäch⸗ 
tig auf dem Kopf kalte Compreſſen gemacht, was 
ſeinen Zuſtand nur verſchlimmert. Man hat zu⸗ 
erſt von acuter Gehirnentzündung geſprochen; das 
ift viel geſagt. Da Dumas das Bewußtiſein faſt 
völlig verloren hat, war eine Diagnoſe ſehr 
ſchwer. Sicher iſt das Hirn erkrankt; ob es ſich 
aber um eine Gehirnentzündung, oder um eine 
Gehirnerweichung handelt, das iſt noch die Frage. 
Der Kranke befindet fi in beändiger Somno⸗ 
lenz. Am Montag hatte ſich ſein Zuſtand noch 
nicht gebeſſert. Heute, Dienſtag, ſol in Marly 
ein Gonfilium der Doctoren Dieulafoy, Pazzi, 
Briſſot und Charrier taufinden. Charrier weicht 
nicht vom Krankenbette des Meiſters; Tag und 
Nacht figt er bei ihm und läßt ſich nur jede 
zweite Nacht von ſeinem Ajfinenten Dieulaſoy 
vertreten. Selbſtverſtändlich findet Dumas die 
aufopferndſte Pflege. Seine Gemahlin und ſeine 
beiden Töchter, Ma' ae Colette Dumas und 
Madame D’Hauvertveire find beſtändig um ihn. 
Dumas Freund, Doctor Fabrence, an welchen 
die berühmte Anrede zu „la Femme de Claude“ 
gerichtet ift, eilte uuf die Nachricht von der ſchwe⸗ 
ren Erkrankung des Meiſters ſofort von Poitiers 
nach Marly. Dumas ſchien ihn zu erkennen; es 
war wie ein momentanes Erwachen aus ſeiner 
Apathie. Er lächelte ſeiner Frau, ſeinen Töchtern 
und dem Freunde zu. Herr d Hauterive wird 
jeden Augenblick in Marly erwartet. Ein ſchwacher 
Hoffnungsſchimmer iſt noch vorhanden; möchte 
doch der Himmel die Wünſche aller derjenigen 
erhören, welche den großen Meiſter des modernen 
Theaters bewundern und lieben.“ Leider iſt dieſe 
Hoffnung trügeriſch geweſen. Ein heute Vormit⸗ 
tag aus Paris eingetroffenes Telegramm beſagt: 
„Trotz einer leichten Beſſerung, welche geftern Abend 
eingetreten iſt, lüßt Alexandre Dumas Zuftand 
das Schlimmſte befürchten.“ 


— Capitän Smith vom Vereinigten Staa⸗ 
ten Zollkutter „Commodore Perry" berich⸗ 
tet, daß die unierirdiſchen Vulkane der aleutiſchen 
Inſelgruppe, zwanzig bis vierzig an der Zahl, 
zur Zeit in voller Thätigkeit ſind und die Be⸗ 
mannung des Schooners auf der Heimfahrt 
allnächtlich mehrere Wochen lang das merkwür⸗ 
dige Schauſpiel genoß, rings von rieſigen Feuer⸗ 
jäulen umgeben zu ſein. Die Einheizer des 
Teufels hatten, wie der Capitän ſich ausdrückte, 
das unterirdiſche Flammenmeer, welches Tauſende 
von Fuß unter dem Boden des Beringsmeeres 
liegen ſoll, auf's Neue angeſchürt, und in Folge 
deſſen entwickelten alle Vulkane fieberhafte Tha⸗ 
tigkeit. Die aleutiſchen Inſeln, zwiſchen dem Be⸗ 
ringsmeer und dem ſtillen Okean gelegen, gehö⸗ 
ren den Vereinigten Staaten und auf denſelben 
befinden ſich, fo viel bekannt, die einzigen thäti⸗ 
gen Vulkane, die auf ameritaniſchem Gebiete zu 
finden find. Es iſt ſchon früher viel über die 
Bogolov-Inſeln geſchrieben worden, von welchen 
ſeit Jahren dicke Rauchwolken auffteigen, aber 
man hielt dafür, daß die merkwürdig geformten 
Bergkegel auf den aleutiſchen Inſeln nur ers 
loſchene Krater ſeien. Gegenwärtig aber kann 
man jehen, wie ſich von dieſen Inſeln, ſogar von 
denen, die in mäßiger Entfernung von den 
Robben⸗Inſeln des Beringsmeeres gelegen find, 
überall gewaltige Rauch⸗ und Dampfwolken er» 
heben. Die Eruption ıft eine allgemeine und fo 
lebhafte, daß zur Nachtzeit die Rauchwolken vom 
Widerſchein der unterirdiſchen Heuer grell beleuch⸗ 
tet find. Ein zweites Schauſpiel dieſer Art iſt 
ſonſt nirgends auf der Welt zu ſehen. Bei Tage 
ſieht man nur weißen Rauch und Dampf, je wei⸗ 
ter aber die dunkle, kalte Nacht der alaskaiſchen 
Gewäſſer vorrückt, deſto deutlicher ſichtbar ward 
der intenſive deuerſchein und dieſer iſt ſogar von 
größeren Entfernungen aus klar wahrnehmbar. 
Zuweilen erblickt man zwölf bis fünfzehn rieſige 
Feuerſäulen auf einmal. 


Neu eſte Nachrichten. 


Nordhauſen, 27. November. Der Ge⸗ 
treidemakler Rudolf hat ſich, ſeine Frau, ſeinen 
Sohn und feine Tochter vergiftet. Rudolf iſt 
todt, die Uebrigen wurden ſterbend in ein Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Der Grund dieſer ſchrecklichen 
That ift in zerrütteten Vermögens perhältniſſen 
und in Nahrungsſorgen zu ſuchen. 

ien, 27. November. Die Pforte ver⸗ 
ſtändigte den ſerbiſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel, daß die armeniſchen Reformen auch auf 
Macedonien ausgedehnt und demnächſt Commiſſäre 
der Pforte nach Macedonien zur Feſtſtellung der 
lokalen Bedürfniſſe entſendet werden ſollen. 

Paris, 27. November. Morgen beginnen 


die Berathungen des Unterſuchungsraths in der 


Angelegenheit des Admirals Gervais. Man er⸗ 
wartet in den erſten Decembertagen einen in's 
Miniſterium zu erſtattenden Bericht, welcher nicht 
in einem Antrag auf Rüge oder Strafe, ſondern 
lediglich in der fachmänniſchen Feſtſtellung von 
Gervais' perſönlicher Verantwortlichkeit gip feln 
wird. — Die Regierung wird heute in der Kam» 
mer die Entſcheidung über die principielle Vor⸗ 
frage verlangen, ob eine Annexion Madagaskars 
erfolgen oder das Protectorat beibehalten werden 
ſoll. Die Regierung wird Duches nes Vertrags ⸗ 
text nicht als Rigierungsvorlage, ſondern zu In⸗ 
formationszwecken vorlegen. Spricht ſich die Kam ⸗ 
mer für Annexion aus, fo erhält Duchesne unver⸗ 
züglich entſprechende Weiſung. Spricht fie fich 
für das Protectorat aus, jo wird die Regierung 
einen für dieſen Fall bereit gehaltenen revidirten 
Vertrag vorlegen. Direct engagiren will ſich die 


— Abends 6 Uhr Gottesoienſt. 


Regierung in dieſer Frage nicht, ſondern die Kund⸗ 
gebung der Abſichten der Kammermajorität er- 
warten. — Baron Tucher, der biefige bayerische 
Geſchäſtsträger, iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Rom verſetzt. — Rochefert if an den Folgen der 
Influenza nicht unbedenklich erkrankt. 

Paris, 27. November. Troß einer leichten 
Beſſerung, welche geſtern Abend eingetreten iſt, 
läßt Alerandre Dumas’ Zuſtand das Schlimmſte 
befürchten. 

London, 27. November. Aus Shanghai 
wird gemeldet, daß dort die Nachricht eingetroffen 
ſei, die große franzöſiſche Miſſion in Liu ⸗Hſiang 
ſei von Eingeborenen während der Abweſenheit 
des franzöſiſchen Kanonenbootes zerſtört worden. 

New Nork, 27. November. Im Miſſiſ⸗ 
fippi Thale wüthet ein ungeheuerer Sturm, der 
auf 75 Meilen im Umkreiſe alles verheert. Die 
Windsbraut hat auch auf dem Oelgebiete großen 
Schaden angerichtet, die Telegraphendrähte zerſtört 
und vieles Eigenthum vernichtet. 


Celegramme. 


Wien, 28. November. Das Abgeordneten» 
haus hat die Auslieferung Dr. Luegers wegen 
Ehrenbeleidigung beſchloſſen. 

Paris, 28. November. Die radicalen und 


ſocialiſtiſchen Blätter ſprechen ihre lebhafte Unzu⸗ 


friedenheit darüber aus, daß das Cabinet eine 
Unterſuchung über die Verantwortlichkeit betreffs 
Madagaskars abgelehnt hat; fie find der Anſicht, 
daß das Land eine große Enttäuſchung erfahren 
werde und geben zu verſtehen, daß die Frage 
wieder vor die Kammer kommen werde. Die 
gemäßigten Blätter äußern Genug thuung darüber, 
daß das Cabinet ſich von den Soeialiſten getrennt 
hat. 

Paris, 28. November. Alexandre Dumas 
iſt beute Abend geſtorben! Mit Alexandre Dumas 
fils iſt der größte dramatiſche Dichter Frank⸗ 
reichs, ift einer der hervorragendſten Bühnen⸗ 
ſchriftſteller der Jetztzeit dahingegangen. Dumas 
wurde am 28. Juli 1824 geboren, iſt alſo vor 
Vollendung feines zweiu ndſiebenzigſten Lebens⸗ 
jahres geſtorben. 

London, 28. November. Tewfik Paſcha 
hat Sir Philipp Curie mitgetheilt, die zweiten 
Statlonsſchiffe würden bewilligt werden. 

Bern, 28. November. An der Beerdi⸗ 
gung des am Montag verſtorbenen deulſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Buſch nahmen der Bundesrath, die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die Ans 
gehörigen der deutſchen Colonie Theil. 

Konſtantinopel, 28. November. Wie 
verlautet, werden auch in dieſem Jahre, gleichwie 
alljährlich, vor Eintritt des Monats Ramadhan 
einige hundert Softas auf Staatskoſten in die 
Provinz geſenbet werden. 


Angenohunzeue Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Grünberg aus Moskau. 
— Kipmann aus Riga. — Spigel aus Petrikau. — Spe- 
ber aus Nowo-Radomsk. — Go. dstein und Meyer aus 
Warschau. 

ttosel Victoria. Herren: Kujewski aus Kalisch. 
— Fridmann aus Nieschawa, — Nitischyu aus Zagörze, 
— Nogen aus Moskau, — Goldfarb aus Miedzyrzecze. 
— Classen aus Aschen. — Lilienıhal aus Warschau. — 
M+me Piaschezyneka aus Fetrikau. 

kuss, Mannteuffel. Herren; Müller aus Calvörde 
— Maks und Litten aus Zgierz. — Piermy aus Berlin 
— Fechner, Hering und Jasienski aus Warschau, 

kiotei de Se Herren; IIjutiewiea aus Liedsk. 
— Poliozkiewicz aus Strzerow. — Ausoryc aus Sieradz. 
ıKarzkoweki aus Kalisch. — Kolaczkowski aus Szat- 
kowice, — Kamocki aus Bendzin. — Nowakowski, Brosz, 
Zalewski, Byszkowicz und Marcinkowski aus Warschau. 
— MU-me Cırzanowska aus <kembiyu, 


Kirchliches. Für die hieſigen e e 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienste ſtatt: 

A. Trinitalis⸗Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. (Herr Pator Rondthaler.) — Nach⸗ 


mittags 3 Uhr Kinderlehte. (Herr Paſtor Ron d⸗ 


thaler.) 

Donnerſtag: Abends 7 Uhr Miſſions⸗ 
ftunde, (Herr Paſtor⸗Vicar Buſchmann.) 

B. Johannis ⸗Kirche: Sonntag: 
Adventfeſt. Vormittags 10 Uhr Beichte, 10% 
Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor Anger ſte in.) 


Diakonus Manitius.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Man itius.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Nachmitiags 
2¼ Uhr Kinderlehre unter der Leitung des Herrn 


Paſtor Angerſtein. 


Freitag: Abends 7 Uhr Vortrag über 
Paläſtina. — (Herr Paflor Angerſtein.) 


I nm nn en KANN 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 28. November 1895. 
Brutto Net 
accise 10 Kop. vom Grad un Abc . 2% 

Engros 100° — — 11.31 1.08 
78 — — 982 — — 1864 
Im Ausſchank 100° 11.46 — — 11.23 
j u 89 — — 8.76 


(Herr Paſtor⸗ 


* 
3. 
Getreidepreiſe. 
War an, den 28. November 1895. 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro Pub 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 75 bis 79 
Mitte e 
Ordinär „ 62 „ 68 
Noggen. 
dein „ 60 „ 61 
Mittel „ 58 „ 59 
O binär „ 583 „ 50 
Hafer. 
Fein „ 85 „ 88 
Mittel „ | 
Orbinär 86 „ 
Gerſte. 
ein „ 63 „ 75 
ittel e .88 
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FRANKFURT. 
Täglich Concert 


der Erſten 


Wiener Damen - Kapelle 
(9 Damen und 2 Herten) „ 5 
unter Leltung des Herrn D rıctor# A. Schmidl, 
N. B. Täglich Concert. An Sonn⸗ 


und Feiertagen auch Frühſchopgen⸗ 
Concert. 


EEE ER Sen 


Lagiewnmiki tac, 
Widzewska 64. (457) 
Cena Okowity 2 dna 29 Listopada, 


g 88 
me 
ai! 
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E 
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kr bu Me 
Kran N 
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7 Netto 
Hurtowa w. 78% Bas. 8.85. 
Srynkowa w. 78% „ 8.95. 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
— — 


Dr. med. 


Joseph Maybaum. 


hat ſich nach mehrjährigen Studien im Auslande 
als Specialarzt für Magen: und Darm⸗ 
krante in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben 
Hotel Victoria) niedergelaſſen. 
Sprechſtunden von 9—10 uhr Vorm. 
| und von 4—5 Uhr Nachmittags. 


Eine grau: 
Ziege 
it am Freitag dein 22. November ent⸗ 
laufen und mird der ehrliche Finder 
erſucht, dieſelbe gegen Belohnung bel 
Leun Hintz, Pezejazdſtraße Nr. 1,152, 
Haus Mbzam Guttgold_abjugeen, 
Einige hundert Pud ſchö ier 


Aepfel 


ſiud zu verkaufen. 
N loralewska- Straße Ne. 34, Haus 
Lorenz, Wohnung Nr. 14. 


— — —ñ——— — 


—— — 
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Lodzer Tageblatt. 


Voranzeige! 


Dem geehrten Publikum beehre mich zur Anzeige zu bringen, daß die Eröffnung meiner im Hauſe des Herrn 
Theodor Steigert, Petrokower⸗Straße Nro. 90 neugegründeten 


_ _BUCH-HANDLUNG 


im Laufe der nächſten Tage erfolgen und dieſelbe mit den allerneueſten ruſſiſchen, polnischen, deutſchen und franzöſiſchen 
Werken wiſſenſchaftlichen und 1 Inhalts, Zeit⸗ und Jugendſchriften, Journalen jeden Genres, Kunſtwerken 
in Prachteinbänden, Bilderbüchern und allerlei zu Weihnachtsgeſchenken paſſenden Büchern verſehen ſein wird. 


Mein neues Unternehmen einer geneigten Beachtung empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Lodz, den 30. November 1895. 


Lodzer Thalia-Iheter 


Heute, Sonnabend, den 30. November 1895: 
Bei abermals ermäßigten Preiſen der Plätze. 
In großer und glänzender e an Coſtümen, Decorattonen und 


qu fiten 
Im 2. Aki: Maris enen -Mufiß-Corps ic 


Der Oberſteiger. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
Hauptparthien: Felix Stegemann, Franz Schuler, Hermann Melt r. Bura, 
Felix Löwe, Eugen Dumont, Marie Mäder, Olga Fuche, Clara Uhlmann ꝛc. 


Morgen, Sonntag, den 1 N 1895: 
Zum 1 


Das Nachtlager bon Granada. 


Große romantiſche Oper ia 3 Akten von Conradin Kreutzer. 
Befetzung: Marie Hartmann⸗Chalupetzty, Franz Bartowsky, Ferdinand 
Wachtel, Albin Günther, Paul Hinze, Hermann Melger- Burg ꝛc. 
Zum Schluß: 
kommt die am Donnerſtag, den 28. November 1895 mit außerordentlich 
großem Beifall zur Aufführung gekommene 
Birisgekrönte Nov tät! Preisgekrönte Novltäl! 
Zum 2. Male: 


RR 


Sonntag, den 1. I. Dezember 1895: 


Erüffunng der Eisbahn 


CONCERT. 


Entree an Sonn- und Feiertagen 25 Kop, Rinder 10 Kop. 
An Wochentagen 15 Kop., Kinder 10 Kop. 


act, 


5 
Bekanntmachung. 
Die Direction des Credit-Bereins der Stadt Lodz. 


Am 3. (15.) October 1. J. hat die Direction durch beſondere 
Anzeige die Vereinsmitglieder in Kenntniß geſetzt, daß die Policen von 
ihren gegen Feuersgefahr verſicherten Gebäuden am 19. (3 1.) Dezem⸗ 
ber l. J. ablaufen und hat dieſelbe gleichzeitig eine Aufforderung wegen 
Erneuerung der Verficherung und Deponirung der Policen im Bureau 
der Direction bis zum 18. (30.) November J. J. erlaſſen. 


zur Aufführung. 


Die Burgruine, 


Original. Prels-Luſtſpiel in eines Akt con Earl Caro. 
Beſitzung: Aurelie Wanderhold, Vilma Böckmaan, Walther Thomas, 
Adolf Rehfeld, Felix Stegemann, Eugen Dumont ic. 

Dieſem Luftip el wurde ia der von der Prager Concordla ausge⸗ 
ſchrlebenen Concurrenz einſtimmig der r Preis merkannt. 


XTC CX XXXIX COC ENO 


In Vorbereitung: 

M Sirensiente, Der Mikado, Bene und Gretel, X | 

Trompeter von Säckingen, So keck kaun nur ein X 

* Lieutenant ſein, Die Räuber, Die Kugel, Der X 
kleine Däumling ze. 

Die Direction. * 


S OOO D c OOO CN 


S ver- rsa wewswawvrswav⸗ r 
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Theater Arcadia. 
Täglich große Vorſtellung SE 


mit neuem Programm. 


) Debut des Staunen erregenden Equilibriſten, Balan- 5 
teurs und Zongleurs Herrn Waldemar Michlini. 
Auftreten des Herrn Tom und M. me Hedi. 
fein ſämmtlicher nenengagirter Specialitäten. 


f Director: Süssmann 
Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts geöff iet. 


RRR NQ e 
Arne nennen 


etliche die Feuerverſicherungs⸗Documente deponirt haben, ſo macht die 
Direction wiederholt bekaunt, daß, wenn die in Frage ſtehenden Docu⸗ 
mente nicht unverzüglich beſorgt werden, die Direction mit dem 19. 
November (1. Dezember) l. J. die Erneuerung der Verſicherung auf 


der Verſicherung nicht zugelaſſen werden kann. 
Präſes: E. Herbst. 

Der Bureau⸗Director: 

Lodz, den 15. (27.) November 1895. 
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nm 


A. Rosicki. 


teu 


...r wi 
- 
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Optiſcher und dme Artikel, 
ſämmtliche Maaße und Proben, 
Farin 1 Glocken 

Telephone, 
Wringmafchinen auf Abzahlung 


A. Diering 


Sptiler. 


Eee 


ö 
8 


Reſtaurant Waldſchlößchen. 


Hi 
2 Srednia⸗Straße. 
Heute, Sonabend, den 30. November 1895. 


ie Wellfleiſch und Wurſtabendbrod, 2 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 


. TTEEEFERERT 


Da jedoch von den hierzu aufge forderten 111 Mitgliedern nur = 


ı Koften der Mitglieder ſelbſt vornehmen wird, weil eine Unterbrechung | 


Filiale 
des Berliner Panorama 


Prom naden⸗S r. 1, Haus Pinkus. 
Letzter Tag 3. Reiſe: 


TIROL. 


Jeden Sonntag eine neue Reife. 
Geöflnet non 5 Uhr Morgens bis 10 


Ur Abends. 

Ein junger 5 Mann, 
der der ruſſ ſchen, diutſchen und polni» 
ſchen Sprache mächtig, mit der Buch ⸗ 
führung vertraut, der mehrere Jahre 
in hiefigen größeren Manufactur⸗ und 
Fabrikatlons⸗Geſchäften thätig war, ſucht 

genügt auf Prima Referenzen Stellung 
als Comptoiriſt, Verkäufer, Magazineur, 
en nt, oder dergl. | 

Offerten unter „Tüchtig und 
Sollen an die Erped. d. Blattes 
erbeten. 

Für ein Wolle und Warageſchüft 


wird ein 


Lehrling 


(Chriſt), mit guten Schulkenntniſſen zum 
baldigen Antritt geſucht. 

Offerten unter A. P. in die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Dr. E. Czekanski, 
Petrikauer » Straße Nr. 93, 
Daus Kopezyaskt, neben der Apotheke bes 
Herrn Stopczyt, 
empfängt wit e ausschließlich mit 
auen ·„ Haut- und geheimen 

Bebaftete, 
Sprichſtunden wie früher. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Petrikauerſtraße Ur. 61 


5 Zimmer und Küche, Badezimmer und 
2 Bequemlichteiten in der II 
Etage. 


Peirikauerfir. Nr. 727165. 


Eine Wopnunng biſtehend aus 4 Zim 
mer, Kühe und Zubehöre per 1. April 
1896, 1 Zemmer per 1. Januar 1896 
und 1 Zimmer pir ſofort zu vermiethen, 
Näheres beim Hauswirch. 


Ein Laden 


mit Zimmer und Küche im Kellerraum 
per ſoſort zu vermieiden. 
— Dielna-Straße 34. 


Eine Wohnung, 
biſtehend a is 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor uad zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 
1. Januar zu vermieihen. 

Kamienna-Straße Ne. 7. Näheres 
zu erfragen bei dem Wirth, Dyielnaft. 34, 


ipowaftr, No. 47 
bei W. Kossel (Nape des Grünen 
Ringes), verschiedene Wohnungen und 
einzelne Zimmer, 
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o der Tageblatt. 5. 


Cognac National 


übertrifft jede Concurrenz und ift in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen. 
— EEE EEGEEEEEEEEEEEEEES EEE EEEEEEEEEEEREEIEEEEEEEGEREEREERBEEEEIR.C% 


* 8 7 
Sniſon-Artikel: 


Uetersb. Gumwi⸗-Galoſchen, 


| Gummi-Mäntel, 

Plaids und Decken, 
| 
| 


Die Kunftitein- Fabrik 


von 


P. Jantzen in Elbing 


fabrizirt als Spezialität: 


Badewannen 


aus künſtlichem Marmor. 
Dieſelben zeichnen ſich ebenſo wie die Badewannen aus natürlichem 
| 


Stowarzyszenia Wzajemnej Pomocy Subjektöw 


| Handlowych m. Lodzi | 
ma zaszczyt poda6 do wiadomosci, Ze w Sobote, dnia 18 (30) Listo- 
‚ pada r. b. odbedzie sie w sali KÖNCERTOWEJ ‚VOGLA 


Wieezör tancujacy 


dla p.p. Czlonköw, ich rodzin, oraz gosci wprowadzonych. | 
Sprzeda2 biletöw odbywa sie w kancelaryiäStowarzyszenia , 


Impräguirte Wagenderken 
(Breſente), 
Teppiche: 

Plüſch, Linoleum und Wachstuch, 
Läufer: 


Plüſch, Linoleum, Wachstuch, Wolle 
und Cocos, 


Marmor durch Eleganz der Erſcheinung aus, find unverwüſtlich 
und befigen den Badewannen aus Zivkblech und Kupfer gegenüber den 
bedeutenden Vo theil, daß fie nach erfolgter Benutzung mit größter 
Leichtigkeit wieder gereinigt werden können. 

Auch im Preiſe ſtellen ſich dieſe Wannen wejentli billiger als 


pomiedzy 1 à 3 po poludniu i 9 a 11 wiecz rem. W Sobote zas 
| od godz. 11 rano do 5 po poludaiu. | 
UWAGA.  Uprasza sie uprzejmie o AJaskawe  przybycie we 


kupferne. 2 | 


Der Alleinverkanf für Polen und Kinlyfork 8 Wring- 
befindet ſich in den Händen 0 Vu an ET ne 
(Empire 


Rahl & Schülde, Lodz, 


Wulczauskaſtraße Nro. 127, 
welche mit billigſten Offerten jederzeit gern zu Dienſten ſteht 


g et zu billigen Preiſea 


N. B. NIRTENBAUN, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 
SE ee 
FFP 

Warſchau. 
Das Pelzwaaren⸗Magazin 
von 


Tytus Kowalski, Warschau, 
| früher J. Penkala, Senatorska 10, 


Mühle, 


Waſſe r- o der ef, mit 4 bis 8 Gängen, möglichit 0 der Granica-Iwan- 
goroder Bahn, von zahlungsfäbigen Reflectanten zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Offerten mit näherer Beſchreibung, Kauf- und Pachtſumme an 
Louis Hessel & Co. Krakau 


Sghenkerbücher und druckſachen 


für Patente, neuer Form, ſind m ermäßigten Preiſen zu bekommen 


I.. Sachs, 


In 


zu richten. 


empfiehlt elegante Herren» u. Damen: 
Pelze, Muffen und Mützen. 


Die homdopathiſche Apotheke 


und Heilanitalt 
in Warſchau, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 
empfängt Kranke von 10½ bis 11 ½ Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Conſilium in Anweſenheit einiger 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 1 


Fabryka i Magazyn Mebli 
Makeymihſang Kalmus, 


1 WARSCHAU, 


Petrikauerſtr. Ur. 280. 


Ein hieſig's chriſtliches Sobritatiorsgelhäft der K-rtilbrande (Moden: ite) der Krrilbranche (Modan tikel) 
ſeit 10 Jahren exiftirend, mit guter Kundſchut, ſucht zwicks Vergrößtrung einen 


AÄA.sSssocie 


it einem Eialage⸗Capital von Rs. 25— 30.000. EHE Fe 


nn 


149. Marszalkowska 149. rög Pröänej, 
(vis-A-vis Placu Zielonego). 


CHERE SE „2„55EFFFPF—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—wb—T—T—— A — 


Offerten unter Z. Z, 100, beliebe man in der Expedition bi 4 Blas f Man kleidet 
u TR an be man in be canal De dane W. KRUZINSKI IN WARSCHAU, Ben ſich 
— — — — 0, Atelier für Geigenbau u. Filiale, 1 si L. Koch 

N Ecke Trembacka und Nowo⸗Senatorska⸗ Nowy⸗Swiat Nr. 59. 0 7 
Straße Nr. 2 Warſchaun, Miodowa Nr. 2. 


Das Pelzeeaarenlager 


Carl Rother, 


Warſchau, Bielaista- Straße Nr. 1, 


empfiehlt in großer Aus wahl Herren⸗ und 
Damen⸗Confection. 


Ein geübter Correktur, 


ür Deutſch und Ruſſiſch, kann ſich ſofort melden in der A 
tiefes Blattes. 


empfiehlt 
s 4 Streichinſtrumente, Bogen, Etuis, Italie⸗ 
Sym honions, Polyphons, Spiel- u. Dreh- niſche Saiten, Wiener Zither, Accord⸗Zither, fh 
* 


doſen, Ariſtons in verſchiedenen Größen Handharmonika, Mundharmonika, Ocarinas, 
und Preiſer. Harmoniums. Reparaturen werden auf's 
ſorgfältigſte ausgeführt. 


— — —— Le. ze K were 


ADRESSEN-TAFEL.. 


F 


. 


Dr. St. Gutentag, 
Kuhpoden: A Fe 


Kinderarz 
chem. Arzt im Kinder ⸗ 0 in en 
Petrikauer⸗Straße Nr 


Die Kanzlei 
des Hereideten Nehtdanmwalts 


Henryk Elzenber 


befinden ſich an der Poludniowa ; 
Haus Reicher. Nr. 28 neu. 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 


für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 


Dr. Wo fo WI oz 


ans Yabianice, 
Accoucheur und e 


tra e, 


| Rud. Otto ee 


Schildermaferei und Jakix-Anfaft, 


(o dz, 
Fat Nro. 88, Przejazdſtraße 
Nee, 2, vis-a-vis dem Meiſterbaus garten. f 


Zahnarzt 2. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
Haus N. X Wiener, bi de Ach die Conditorei Nos 
1 I N — Mombtren. Einf: 
n kün n. Schmerzen 
Kan Ama 1. mee 5 bon 5 5 7 


und den d big 7 N 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikaner⸗ Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben des 
Eiſenbraun, vis- à vis feiner früheren 
ohnung. 

Op erationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
an 2 ausgeführt. 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Nüchen, Jabeits, Parfümerie, 
ins und außlänbifche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marezewska in Warſchau. 


Möbel- und Billardfabrik, 


ſowie Lager von 


A. KEIL OSE, 


Lodz, Petrlkauerſtraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 
5 Befteht ſeit dem Jahre 1789. 
5 hren⸗Lager von 

=s| L. M. Lilp 

Te in Warſchau, 7 Ir, Ede 
ar Miodowa, 1 . 
3 Taschen, Wand⸗ iſch- Uhren 


aus den erſten Fabriken. 


Zahnarzt H. Pruss, 


aner⸗Struße Ar. 116 vis-a-vis der Ap 
ern Kraft, unweit des Paradieſes. Alle Operationen 


ah une 


| Ummon 2 


en das Honorar Emmi BER 
MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego weie- 
rania masci rteriowej, 
Piotrkowska Nr, 69, mieszk, 32 I, pigtro, 
obok hoteln Vistoria, 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAV 
wiascicielka 
G. Sypniewska 


powröcila z Paryta. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sanitas“. 


don der Sar ; 


4 ale rt laut vom 18. Sep 
2. 


tember 1% unter Ar 4 

ueberall zu k haben. 222 

pr. K. Laurenty, 

Ede Zielona / und Wolczaßska⸗Straße, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 


OD KASZLU! 
karmelki szlazowe, stodowo-miodowe 
i anizowo-ziotowe po 40 Kop. funt, 


* * poleca * 
Cukiernia J. N 


Plotrkowska 28: 


— — — 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſener volontarz Afiftent an der kal. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer polikliniſcher Aſi · 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweſjähriger ſpeciali 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaſſen als Sprcialarzt für Sant: 
und Geſchlechts ⸗ Krankheiten. 
Konſtantynowwska-Str. Ur. 7, II 
Sprechſtunden bis 11 Uhr Mittags u von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


Alfred Richter, 

Die Spezial-Fabrik von Geloͤſchrauken Tapezierer und Derorateur, 
tanıslaw Baumgart, Pelrifancſr. Nr. 163, Haus Maſicki, 
War ſchau, Grzybowska Nro. 62. empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


heit der Behprsen und Fagleuten anteile. N. Sterf's Conditorei 
befindet ſich isgt Petrikauer⸗Straße Nr. 10z 
vis-a-vis dem Palais des Herrn Heinzel. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Zwei Billarde ſtehen 
ramiden- und Carambol-Bi 
Die Befikerin des Nhe Napuins 
„Marie“, 
Grüne⸗ Straße Nr. 5, Haus Röder, 


iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. ehlt 
ad große Auswahl von Hüten nach der 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


N Zahn- Arz t 
Zofia ee Bernstein 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 121, Haus 


Ramiſch. nd. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
N angenommen. 
Lekarz-Dentysta 1 
Zofia Schwarc-Bernstein W. Kossel, 
ee ul. Plotrkowska Nr. 181, dom Fabrik von Herren, Damen: und Kin⸗ 
derwäſche. 


Wo werden see Se plombirt, fünftlige 
Zähne mit und ohne e bei . 3 
angefertigt und 1 — ebe umgearbeitet | 


Petrifauer - Straße 38, 
Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


Haus Tennebaum. 


unter Mittwirkung eines langjähr igen IR Ex 
Böcke. Poludniowaſtraße 5 2. Etage M. L. Aronson, 
Front e en 3 — von Petrit 3 a 97 N 870 ar 
etrifauer,73gegenüb, d. Konditorei Roszkowski 
ur 3 
Ge mbemittelte von 8-9 uhr Morgens uuent Heilt Kraniheiten der Zähne und der 


Mundhöhle, Einſetzen von künſtli 
Zähnen und Plombiren mit Gold en 
nenften ameritunifchen Methode. 


Dr. med. St. Markowski 


Dr. Littwin, 
Spectalarzt 
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
wohnt jetzt Augenarzt, 
Petrikauer-Straße Nr. 59. wohnt jetzt ug 
Empfangsſtunden von 9— 11 Vorm. Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
und 6—8 Nachmittags. Petrikauerſtr.), Haus Kretſchmer. 


5 enn, De 


Um dem geehrten Publicum in jeder Saiſon eine größere Ansull in Novitäten bieten zu können, arrangiren wir 


N bei Schluß der Herbſt⸗Saiſon einen vom 27. d. Mts. bis zum 5. Dezember dauernden 


WEIRNAGHTO-AUDYERNAUF 


von den uns auf Lager gebliebenen Waaren als: Wollene Kleiderſtoffe, Pelzbezüge, Flanelle, Flanelettes, Barchende ꝛc. ꝛc. 

Dabei erlauben wir uns die geehrte Damenwelt ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die Waaren 
nach beliebigem, Maaß geſchnitten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Wir bitten unſere geehrte Damen⸗ 
kundſchaft, dieſe Gelegenheit eines billigen Einkaufs nicht zu verſäumen. Erklären ferner, daß durch Einführen von Mode⸗ 


ſtoffen unſere früheren Artikel nicht im Geringſten leiden, im Gegentheil, liefern wir in doppelt ſo großer Auswahl Weiß⸗ 
wwaaren als: Zyrardower, Jaroslawer und ausländiſche L Leinen, Zyrardower und ausländiſche Tiſchwäſche, 


5 
R 
X 
R 


A 
A 
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A 
N 
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weiß und bunt, Handtücher, Taſchentücher, Madapolam, Tyroler Leinen, Matratzen⸗Drell, Batiſte weiß und @ 
bunt, Barchende, wobei wir bemerken, daß Zyrardower Erzeugniſſe genau laut Fabrikspreisliſte berechnet werden. 
Ferner: Abtheilung für Damen⸗Wäſche: 17 

Damen⸗ Tag: und Nachthemden von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten, Negligé⸗Jacken, Pantalous, weiße und 
bunte Unterröcke, Stickereien und Spitzen in größter Auswahl. 

Abtheilung für Herren⸗Wäſche: 
Oberhemden, Unterhoſen, Kragen, Manſchetten, Cravatten, Cachenez, ſeidene Taſchentücher, Socken, woll. Hemden u. Leibel, 
Hoſenträger, Bruſt⸗ und Manſchetten⸗Knöpfe. 

Abtheilung für diverſe Waaren: | 
In⸗ und ausländiſche Gardinen in größter Auswahl, abgepaßt und nach Arſchinenmaaß, Teppiche, Bettvorlagen, Läuferſtoffe, 


Wolldecken, Tischdecken, Pferdedecken. . 3 
Abtheilung für Betten⸗Einrichtung: 5 

Steppdecken eigener Fabrikation, in Wolle und Seide, auf Woll und Baumwollwatte, Fabrikniederlage eiſerner Bettſtellen der! 

Firmen W. Gostynski & Co. und M. Wieszycki in Warſchau. 4 


J. Katny & B. Czerkaski, Lodz, 


Petrikauer-Strasse No, 48. — Telephon-Anschiuss No. 628. 


Die Sosnowicer 


Glasfahrık «{ 0 


gucc Me | empfiehlt ihre anerkannt beften 


Sy 4 > fummi-Galoschen m 1 Feuftefchiben De 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen ji 
IN 2 Le deren Niederlage 


Compagnie für Gummiwaaren⸗Fabrikation u || N, 2 Ms: 
in St. Petersburg M 1 e 
repräſentirt durch die Firma 1 il) weft; | | 2 iX, 0 1 F. 


| Ch ee 16 82. Gurjan, N Ni \ Br 2 


ſtits auf das beſte but undf jeden Bedarf auf das prompteſte und in cond!- 


nirender Weſſe zu liefern im Stande iſt. 


Warſchan, Rymarska Ar. 12, Haus Gebr. Keller. Ya Be | | 4 Herr Felix übernimmt auch vollſtändige Verglaſungen von Neubauten und 


merkung, Wir bitten auf zwei Reichswappen, ſowie auf das Dreieck trägt Sorge für die pünktlichſte und genaueſte Ausführung der Aufträge. 


ve; 5 eltäri ‚St, Petersburg“ zu achten, denn Galoſchen mit ähnlichen Zei⸗ >| 0 en * — hie Bılınntlid ſteht die Qualität unferer Scheiben den belgiſchen nicht nach, wes⸗ 


chen, ohne Reichzwappen und Dreieck ſiammen ans amderen Fabrifen und nicht der | ——— al Halb man ſich unſerer Fabrikate bei den vornehmften Bauten bedient. 


Petersburger, m ALL N} ( Es wird böflichſt erſucht, daß Jeder, der bei Zwiſchenhändlern un: |: 
Ar 8 0 ſere Waaren kauft, fi die betreffende Dciginalfactura unſecer || 


Wachstuch Tischdecken u Wachstuch⸗Läufer Sf 2 „ Wchalage (8. Felix) vorlegen läßt, 
Verkauf von Schuhwerk 1 — 


en! 
der St. Petersburger Compagnie In allen Buchhandlungen vorräthi,: 
für mechanische Schuhwerf-Erzeugnifie 


. 2 | 1 
. HELLEN MIA A (in GLANZ, Für Freunde 
„ eine rothe Pomade, p 2 

geeignet für sämmtliche Metalle, ist und der Laubſägearbeit, 

Ken] bleibt das beste Putzmittel. geſchmackvoll ausgeftattetes, als paſſen⸗ 
Fabrikanten Lubszynski & Co., Berlin des Weinachtsgeſchenk für Jedermann 
Allein Engros-Verkauf für Russland und Polen geeignetes, in ruſſiſcher, polnischer und 

Telephon Nr. 70 


Cukier ai owocowe 
( TOW. AKC. FABRYKI CUKRU > RAF. 


ozelow’”” Ä Für ein größeres Kohlen⸗Geſchäft eine repräſentable, mit hie⸗ SE | 
Fabryka w Jözefowie, stacya poeat. i kolei Dr u A a ie Fabrique des Gants 


Zel. W. W. Pruszköw, Perſönlichkeit i eoupe mecanique 


Sklad glöwny w Warszawie, Plac Bankowy Nr. 9, rög Zabiej bei gutem Gehalte geſucht. Offerten erbeten sub. E. H. Nr. 139 an W MALINOWSKI 


Küchenmagazinen ete. 


Zu baben in allen Droguen-, Seifen-, Parfümerien, Galanterienhandlungen, Koh. Haupt-Niederlage: Buchbandlu g 
| Sırupe 149, 


SCHEN MR 


— 


Pezakrops m U-, Nernasnm Zoneps. Mossoaeno Üemsypm, T Pohnellpresiunaruus Tor esupyro Zuge 


bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzielns 34, deutſcher Sprache von A. Böhme heraus- 
gegesenes Werkchen. Preis nur 40 


C. Trepte, Warſchau, Marazoklowatı: | 


58 Nowy Swist 53 (50 — 26 
VAR S O VI XE. | 


